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W i l d b a d .

Bekanntmachung .
Zufolge der Verfügungen der K . Kataster -

kommissto» vom 16. Februar 1878 (Amts¬
blatt des K . Steuerkoll . S - 15 ) und vom
14 . Januar 1879 (AmtSbl . des K . Steuer -
koll . S . 5) werden diejenigen Grundeigen¬
tümer und GeMberechligten , .GebäuLebesttzer
und Gewerbetreibenden , bei deren Grund¬
stücken und Gefällen , Gebäuden oder Gewer¬
ben eine Veränderung stattgefunden hat,
welche eine Aenderung des Steuerkatasters
zur Folge hat , aufgefordert , hievon spätestens
bi« zum 1 . April d . I . bei dem OrtSvor-
steher Anzeige zu machen.

Nach diesem Termin einkommende An¬
zeigen könnten erst bei der Katasterberichtig¬
ung im nächsten Jahre berücksichtigt werden.

Dir anzuzcigevden Veränderungen sind
insbesondere :

I. Bei dem Grundeigentum und den
Gefällen (Art . 69 , 70 , 7l u . 72 des Steuer-
grfetzeS vom 25 . April 1873Reg .Bl . S . 127 .)
u) Wenn einem Grundstück ganz oder teil¬

weise eine Bestimmung gegeben worden
ist , für welche Befreiung von dcrSlaatS -
steuer oder völlige oder bedingte Befreiung
von der Amis - u . Gemeindesteuer begrün¬
det ist oder wenn ein bisher ganz oder
bedingt steuerfreies Grundstück beziehungs¬
weise ein Teil eines solchen infolge der
Verwendung zu einem anderen Zweck, die
völlige oder bedingte Steuerfreiheit ver¬
loren hat ;

st) wenn ein ertragsunfähiges Grundstück oder
die bisherig « Grundfläche oder Hofraite
eines Gebäudes der forst- und landwirt¬
schaftlichen Kultur gewidmet oder sonst
grundsteuerpflichtig wird , oder wenn der
umgekehrte Fall eintrilt (vergl . unten
Z 'ff - H ä u . «) ;

o) wenn durch Naturereignisse (Anschwemm¬
ungen , Abschwemmungen, Erdfälle, Ver¬
sandungen u. f . w . ) ein neues Grund¬
stück (Insel ) gebildet oder ein bereits vor¬
handenes Grundstück vergrößert oder ver¬
kleinert wird , ganz verloren geht oder aus
die Dauer ganz oder teilweise erlragsun¬
fähig wird ;

ck) wenn die Ertragsfähigkeit einer Grund¬
fläche durch die Entfernung nachleiliger
oder die Entstehung günstiger Verhält¬
nisse auf die Dauer so erhöht wird, daß
ste fortan unzweifelhaft in eine höhere

Klasse gehört, oder wenn der umgekehrte
Fall eintrilt ;

«) wenn die Kultur eines Grundstücks auf
die Dauer verändert wird , durch Ver¬
wandlung von Aeckern in Wiesen , Wald
u . s . w. oder umgekehrt, Verwendung
eines Grundstücks als Baumgut, Hopfen¬
garten , Sieinbrvch u . f . w. oder durch
das Aufhören einer solchen Verwendung ;

k ) wenn ein Grundstück die Eigenschaft eines
Gartens annimmt , oder e >n als Garten
eingcschätztes Grundstück diese Eigenschaft
verliert ;

8) wenn ein Grundstück geteilt wird ;
st) wenn eine Grundlast abgelöst wird, oder

ein im Getällkotaster laufende Nutzung
aus einer andern Ursache aufgehört oder
sich verändert hat.
II . Bei den Gebäuden (Art. 81 u . 82

deS Steuergesetzes .)
a) wenn ein Gebäude oder Gebäudeteil nie-

drrgerissen worden , ganz oder teilweise zu
Grunde gegangen oder sonst zur Benütz¬
ung untauglich geworden ist ;

st ) wenn einem Gebäude ganz oder teilweise
eine Bestimmung gegeben worden ist , für
weiche Steuerfreiheit begründet ist , oder
wenn bisher steuerfreie Gebäude oder Ge¬
bäudeteile infolge der Benützung zu einem
anderen Zwecke die Steuerfreiheit Ver¬
loren habe » ;

o) wenn ein Gebäude eine WertSverminder -
ung oder eine Wertserhöhung dadurch er¬
halten hat , daß eS zum Zweck einer an¬
deren dauernden Verwendung baulich um¬
gewandelt worden ist ;

ä) wenn eine mit einem Gebäude eingefchätzle
Hofraite verloren gegangen , Verkleinert
auf die Dauer ganz oder teilweise unbe»
nützbar geworden, der land - oder forst¬
wirtschaftlichen Kultur zugewendet , oder
nach Art . 2 des SleuergesetzeS steuerfrei
geworden ist ;

s) wenn eine solche Hofraite durch Natur¬
ereignisse oder durch Zuziehung von bis¬
her steuerfreien oder zur Grundsteuer zu -
gezogemn Fläche» vergrößert worden ist ;

k ) wenn ein Gebäude neu errichtet , oder
wenn ein Gebäude durch Aufsehen eines
oder mehrerer Stockwerke , oder durch
Ueberbauung einer weiteren Grundfläche
vergrößert worden ist ;

Z) wenn bisher ganz unbrauchbar gewesene
Gebäude ganz oder teilweise nutzbar ge¬
macht worden sind.

III . Bei den Gewerben (Art. 98 des
Steuergesetzes .)
u) wenn ein Gewerbe neu begonnen , oder

mit einem schon bestehenden Gewerbe ein
weiteres verbunden worden ist ;

st) wenn ein Gewerbe oder eines von mehre¬
ren durch dieselbe Person betriebene Ge¬
werbe aufgegeben worden ist ;

o) wenn das Betriebskapital oder die Zahl
der Gehilfen und Arbeiter bei einem Ge¬
werbe erheblich und nachhaltig vermehrt
oder vermindert worden sind.
Den 20 . März 1896 .

Stadtschultheißenamt :
Bätzner.

Wch-AMn
finden auf 6—8 Wochen Beschäftigung .

Papierfabrik Wildbad .
leinaelier V> ri886i'

(H.IIeillverkauk kür XViiübaä)
^ erel -steiner -

8pru <lel ,

Itimouaätz, llimdeer ,
Oitrou, OrauKe,

Vanille ete.
empfiehlt billigst und wird auf Wunsch in'S
Haus geliefert.

Chr. Batt, Ratbausgafse.

DlUpktzdlULK .
Empfehle zur gefl . Ab¬

nahme alte
Rot - LWeitz -Weiue
und wird solcher schon von
1 Liter an abgegeben.

_ Wagner Lipps Ww.
I " Vaselin 8eluili1et 1
I° Kelbe8 » riMiil'etl
smpstostlt billigst

Lnl 'VML . Lott.



^ ^ kostet die in Heilbronnn erscheinende für das Vierteljahr in Heilbronn und im

Mk . 1 .50 Meckcrr -Ieilung
^ samt Unterhaltungsblatt u . Württ . Landwirt , einschließlich sämtlicher Postgebühren. -

B e st. e l l u » g e n bei allen Postämtern, Postboten und den bekannten Agenten . Verbreitetste Zeitung des Württemberg.
Unterlandes- Amtsblatt von 5 Bezirken, sowie für die Stadt Heilbronn . Bewährtes Insertions-Organ. Preise billigst .

W > l d v a d .

Bekanntmachung .
Wegen des am

Mittwoch, den 35 . ds . Mts .
hier stattsindenden Jahrmarktes ist die König-
Karl - Straße von der Wildmannbrücke bis
zum Bahnhof an diesem Tage

für Fuhrwerke gesperrt .
Den 21 . März 1896 .

Stadtschnltheißenamt :
Bätzner .

U Uost -OornMon H
K und E

V Hl ) 1 LL- 1i08IIl6U ß
^ sind in neuer und bester Ware eilige - ^
88 troffen bei Chr . Brachhold. 88
K K

Guter frisch gebrannter
1 S «

ist stests <u ' .ü l,
> F . Gutbub .

»
»

8upp ^ iL-81urlA6u ,

^leru,
„ Lübeleu ,

Uularoueu ,
Luorr'8 ^uppeueiulriKeu,

Reis , Ovr8ti; , 8u§0
smpüsklr (1. biiuteuttei

Wasch- u. Putz -Artikel
weiße Kernseife , transp . Schmierseife , oyst .
Soda , Reis- u . Crsiw - Stärke , PutztüLer.
Boraxpräparai , Bullanlglai -zstäike , Wasch
krystall , Waschblau in Pulver und Kugeln ,
Putzpomade , Putzsteine , Glas - u . Schmirgel -
Papier , Fensterputzpulver , Silberputzpulver
empfiehlt Chr . Brachhold .

empfiehlt
von Mk 13 — an

G . Riexinger .

VuUlk 8 aKUI1 K.
Bür die wobltbu enden Beweise ber ^liclier

^ Biebe und leilnabnie bei dein Hilisclieläen un¬
seres lieben Oatten , 8cbwaAsrs u . Onkels

I'rroüriclr Lvrolrer,
McksriksiLtsr

sowie kür die vielen Bluinenspenden und die
ebrende Be ^ leitunZf xu seiner letzten Kubestätte , wie
aueb für clie trostreieben Vierte cles Herrn 8tadtpkarrer
Bannner nnd clen Herren Brätern sprecben ilrren innig¬
sten Dank uns

äie truuvrnävL lllnterdlltzbenkL .

1s0luiUNA8-Ui6t8V6l 1liÜA6
Beruh . Hofmann .

sind stets vorrätig in der Buchdruckerei von

Backstein-Käse
reife , fette Allgäuer Ware

empfiehlt I . F . Gutbub .
I" GrnrnentHater ,

I- Nahm - Käse
empfiehlt Fr . Treiber .

I - Mwen - Het
I" ScclcrL-HeL

empfiehlt Carl Wtlh . Bott .

Neue Erbsen L Linse»
empfiehlt Chr . Batt .

V^ iläl 23.ä , den 22 . L1är2 1896.

!81a1t jtzäer d680uä6rtzu
/ »V Verwandten , Breunden und Bekannten

rnaelien wir die traurige lVIitteilunK , dass unser
Kieker Vater , 8obn , 8cbwaA6r u . Onkel

I'r. Algier,
ÜLUklQLMI

_ nacb lanAern sclrwsren Beiden irn ^ .lter von
55 Satiren lreute sankt in dern Berrn entscblaken ist .

I)it> trullüritt ! 011 Üiutüibliükcnon .
LssrLi § un § : H3.c:1iiriittL § 8 2 Mir .

Schuld- u. Bürgfcheine empfiehlt die Buchdruckerei ds . Blts

^ ur VnkertiAunA von

kfi « 1 « KrupIiie > ii
seder ^ .rt , unter Oarantie kür beste ^ .us-
kübrunA enipüeblt sieb

Lurl IZIumüiltliril )
lL^ l . Bok-BbotoArapb .



Rundschau .
Stuttgart , 18 . März . Zu Gunsten der

Ueberschwcmmten deS Landes wird am 26 .
d. MlS . im Königsbausaale eine große Wohl -
lhäligkeitSaufführung veranstaltet .

Stuttgart , 18 . März . Generallieut . z .
D . Alarich v . Gleich ist heute im Alter von
64 Jahren verschieden . Der Verstorbene
war zuletzt von 1883/1890 Kommandeur
der 13 . Artillcriebrigade . Die Feldzüge
von 1866 und 1870 machte er als Haupt¬
mann mit .

— ( Postdienst . ) Wie groß der Andrang
zum niederen Post - nnd Telegraphendienst
ist , zeigt , daß zu der am 30 . ds . Mts . in
Stutgart beginnenden Prüfung nicht weniger
als 102 Kandidaten zugelassen wurden .

Stuttgart , 19 . März . Anläßlich des
ReichstagSbeschtusseS gegen das Hausieren mit
Blumenzwiebeln und Sämereien ist heute eine
Deputation aus Gönningen hier cingetroffen ,
um mit Ministerpräsident v . Mitlnacht und
Kammerpräsident Payer in dieser die ganze
Gemeinde mit Verarmung drohenden Ange¬
legenheit Rücksprache zu nehmen .

Stuttgart , 20 . März . Die Abordnung
von Gönninger Bürgern toll die Antwort
erhalten haben , daß man das Möglichste
im Sinne der Petenten ihun wolle , baß
die Aussicht auf Erfolg eine zweifelhafte sei .

Caunstatt , 20 . März . Gestern Abend
kurz vor 8 Uhr wurde in südöstlicher Richt¬
ung das erste Gewitter dieses Jahres be¬
obachtet . Auch im Norden in der Richtung
gegen Ludwigsburg wurde Wetterleuchten
wahrgenommen .

Aichhalden , 20 . März . Ein Rekrut ver¬
zehrte infolge einer Welte im Zeitraum von
20 Minuten 6 Eier , 2 rote Würste , 1 Pfd .
Schwartenmagen , 4 Bratwürste , für 20
Brot und trank dazu 5 Glas Bier . Doch
war sein Appetit noch keineswegs gestillt und
mußte derselbe nur durch das Einhaltgebieten
der anwesenden Gäste sein „ Vesperbrot " be¬
endigen .

Donaueschingen , 17 . März . Eine seltene
Rolle spielte der Zufall bei der Pferdelotterie
am letzten Freitag . Die Lotteriekommission
hatte als ersten Gewinn 2 prächtige Pferde
von dem bekannten Händler Rotschild ange¬
kauft . Nun fiel diesem der erste Gewinn
und dadurch seine Tags zuvor verkauften
Pferde wieder zu .

Gmülld , 19 . März . Der Frühling
hält seinen diesjährigen Einzug unter Blitz
und Donner . Dem gestrigen und heutigen
prch is >> FrühlingSweltcr folgte heute abend
8 Uhr ein starkes , fast eine Stunde ob
unserer Stadt weilendes Gewitter mit meh¬
reren erschütternden Blitzschlägen .

Tübingen , 18 . März . Nach kurzer
Krankheit ist heute dahier im Alter von fast
86 Jahren verschieden Prälat Dr . Georgii .
Derselbe war seit dem Jahr 1869 General¬
superintendent deS GeneralatS Tübingen ,
von dessen Amt , das ihn in regelmäßigen
Beziehungen mit all den Kirchengemeinden im
Schwarzwaltkreis brachte , er erst vor wenigen
Jahren zurücktrat . Schon in den Jahren
1840/46 war der Verstorbene Helfer in Calw .
Bis in sein hohes Aller war ihm lange » och
eine körperliche und geistige Rüstigkeit be¬
scher« . Ihm war es vergönnt , am 27 . Mai
1894 das seltene Fest der diamantenen Hoch¬
zeit zu feiern . Mit ihm ist nun einer der
ältesten und verdientesten Theologen Würt¬
tembergs aus dem Leven geschieden .

Ulm , 20 . März . Dieser Tage sandte
ein hiesiger Metzger 2 seiner Leute nach NaS »
genstadt , um einen daselbst gekauften Farren
abzuhvlen . Das 18 Zentner schwere Tier
wurde von den Männern gefesselt ; dieselben
waren unvorsichtig genug , das Ende der
Fesselstricke um Hand und Arm zu schlingen .
Auf der dortigen Donaubrücke wurde das
vorher schon widerspenstige , mit dem Blcnd -
lcdcr versehene Tier vollends ungeberdig ,
sprengte gegen den Brückenrand und bevor
es den Führern gelang , dasselbe zurückzu¬
halten , stürzte der schwere Farren ins Wasser ,
die beiden Metzgerburschen mit sich reißend .
Von der starken Strömung wurden die bei¬
den Leute mit forlgerissen und sind vermut¬
lich ertrunken . Auf der Brücke fand man
ein Messer , mit dem wohl einer der Metz¬
ger versucht hat , im letzten Augenblick den
verderbebringenden Strick zu durchschneiden .

Göppingen , 17 . März . Das Mädchen ,
das , wie s. Zt gemeldet wurde , in rer Syl
vesternacht von seinem Stiefvaier Uxa gc -
sckossen wurde , hat in der Besserung einen
weseniliche » Schrill vorwärts zu verzeichnen .
Im Lauf des gestrigen Tags mußte es sich
erbrechen , wobei rje seither vergeblich gejuchte
Revoiverkugel zum Vorsckeni kam . Der da¬
mals ebenfalls v . rwundete Pvlizeisolrat Knöd -
ler ist feil 1 . ds . Mts . auch wieder im Dienst .
Bei diesem sitzt die Kugel noch , ohne jedoch
die geringsten Schmerze » zu verursachen .

Ettlingen , 19 . März . In heutiger
Sitzung des Gemeinderats und Bürgeraus¬
schusses wurde , laut „ M . K . " der Vor¬
schlag , zum Bau einer Eisenbahn Karlsruhe -
Herrenalv undEttlingen - Ellmendingen -Pforz -
heim einen Beitrag von 25 000 Mark zu
bewilligen , genehmigt .

München , 17 . März . Nach dem N . M .
Tagblatt wurde der Sekondelieutcnant v.
Guttenberg vom Jnfanterie - Leibregiment wegen
fortgesetzter Mißhandlung zahlreicher Sol¬
daten zu 3 Monaten Festungshaft verurteilt
und in eine andere Compagnie des Regiments
versetzt . Guttenberg halte die Soldaten mit
dem Säbel geschlagen , ihnen Fußtritt gegeben ,
ihnen ins Gesicht gespukt rc . HerauSgekom -
men sind die Dinge durch einen Deserteur ,
der aus der Schweiz an das Regiment schrieb ,
er sei wegen der Mißhandlungen flüchtig ge¬
gangen .

— Der Hund als Lebensretter . Durch
einen Neufundländer vom Ertrinken gerettet
wurde ein etwa 5jähriger Knabe , der Sohn
eines Portiers aus der Linkstraße zu Berlin .
Der Kleine spielte mit mehreren anderen
Kindern an der Böschung des Landwehr -
Kanals in der Nähe der Angusta - Brücke .
Durch einen Stoß , den der Knabe von einem
seiner Spielkameraden erhielt , kam er ins
Taumeln und stürzte die Böschung hinab .
Zur gleichen Zeit passierte die Brücke ein
Herr , welcher einen großen Neufundländer
Hund mit sich führte . Kaum sah der Hund
die krampfhaften Bemühungen des Kleinen ,
sich über Wasser zu halten , als er auch schon
in mächtigem Satz über das Brückengeländer
hinwegschoß . Nach Verlauf weniger Minu¬
ten war der Knabe sicher gelandet u . konnte
nach der elterlichen Wohnung gebrockt wer¬
den . Der Hund hat übrigens schon früher
drei Menschen vom Tove des Ertrinkens ge¬
rettet .

— Amtlicher Zwang zum Trünke. Von
der schlesitchcn Grenze wird der „ Voss . Ztg .

"

der folgende seltsame Vorfall mttgeletlt :

Dieser Tage reiste eine Dame aus Oesterreich
nach Schlesien . Auf der Grenzstation unter¬
suchte man ihr Gepäck und fand darunter
zwei kleine Flaschen , von denen nach Angabe
der Dame die eine Flasche Wein und die
andere Kognak enthielt . Den Kognak sollte
die Dame mit 1 . 50 verzollen , und als
sie ihr Erstaunen über die Höhe des Zolles
ausdrückt , wurde ihr seitens der Zollbeamten
erklärt , daß sie den Kognak zollfrei mitnchmen
könne , wenn sic verspreche , ihn während der
Reise auszutrinken . Die Dame war damit
einverstanden und fuhr nun ihrem eine halbe
Stunde entfernten Ziele entgegen . Dort sollte
sie eine unangenehme Ueberraschung erfahren ,
denn als sic ausstieg trat ein Grenzbeamter ,
der unbemerkt mit demselben Zuge mitgeschickt
worden war , an sie heran , um nochmals die
Reisetasche zu untersuchen . Als er die Kog -
ziakflasche noch ung,öffnet fand , ersuchte er
die Dame , ihm nach dem Steueramt zu folgen .
Dort wurde ihr eikärt , daß sie sich durch
bas Nichlaustrinken des Kognaks einer Zoll -
beiraubation schuldig gemacht hätte . Die Sach¬
lage wurde noch dadurch verschlimmert , daß
man beim Untersuchen des Inhalts der bei¬
den Flaschen feststellte , daß die zweite Flasche
nickt Wein , sondern Likör enthielt . Die Dame
selbst hatte den Irrtum nicht bemerkt , da die
Flaschen ohne Etiketts waren , und mußte
nun als Strafe den vierfachen Wert der „ ge¬
schmuggelter Ware " nebst Stempelgebühren ,
zusammen ^ 15 .95 , erlegen .

— Der in diesem Winter durch Schnee¬
fall angerichtetc Schaden an Telegraphen - und
Fernfprcchleitungen im Dircktionsbezirk Mag¬
deburg wird auf ca. 300,000 geschätzt.

— Die Maus im Pelz . Dem Pester
Lloyd wird über folgenden eigentümlichen Vor¬
fall berichtet : In der nächst Szerenes geleg¬
enen Gemeinde Ralka wollte sich dieser Tage
die Frau eines dortigen wohlhabenden Land¬
wirtes zu einer Bekannten im Dorfe bege¬
ben und legte deshalb ihren Pelzrock an .
Plötzlich fühlte sie aber am Rücken einen
Biß , worauf sie mit einem gellenden Auf¬
schrei den Pelz von sich warf ; nun nahm
sie mit Entsetzen wahr , daß sich in denselben
eine Maus eingenistet Halle. Beim Anblick
des grauen Tierchens stürzte die zu Tode er¬
schrockene Frau bewußtlos zu Boden . Später
sammelte sie sich wohl , sie wurde aber von
hochgradigem Fieber befallen und phantasierte
unausgesetzt von Mäusen , die an ihrem
Körper nagen . Der zu Rate gezogene Arzt
bemühte sich , der Armen die Phantafiebilder
zu vertreiben . Alles aber blieb vergeblich .
Das Fieber steigerte sich fortwährend . Plötz¬
lich rief die Frau entsetzt aus , eine MauS
habe ihr das Herz entzwei gebissen ; in diesem
Momente fiel sie hin und blieb tot .

— Die Spielbank von Monaco . Aus
Monte - Carlo wird berichtet : Der Fürst von
Monaco hat dem Casino die Spielbank -Kon -
zeston auf weitere fünfzig Jahre erteilt . In
Folge dessen haben die Direktoren beschlossen ,
einen Erweiterungsbau zu machen , wodurch
der Umfang der Räumlichkeiten verdoppelt
werde » wird . Es soll eine Viertelmillion
neues Kapital ausgegeben werden .

New -Aork, 18 . März . Nach einem Tele¬
gramm aus Havanna wird der Schaden aus
dem Aufstande in Cuba während des
ersten Jahres auf 134 000 000 Dollar ge¬
schätzt.

. ' . Druckfehler , Der Leibkoch röstete sich
zur Reise.



KelArrterle Kerzen .
Novelle von Johanna Berger .

Nachdruck verboten .
3 .

DaS alte Fräulein , Rosa Brunner mit
Namen , war die verkörperte Güte und Liebens¬
würdigkeit für ihre Kurgäste . Wer irgend
etwas auf dem Herzen hatte , kam stets zu
ihr und fand sie immer zu jeder Hilfe bereit .
Alle , welche nur einmal bei ihr logiert hatten ,
hingen mit Liebe und Freundschaft an der
vortrefflichen Dame und trugen diese An¬
hänglichkeit mit in die weiteste Ferne hinaus .

Frau Gerichtsrätin Göhren war durch
Bekannte , welche früher in der Villa gewohnt
hatten , an Fräulein Brunner empfohlen
worden und hatte sofort die freundlichste Auf¬
nahme gefunden . Der Arzt hatte der Ge¬
richtsrätin eine Kur in dem berühmten Welt¬
bade verordnet , nachdem bei einem hartnäckigen
Leberleidcn sich verschiedene Heilmittel erfolg¬
los erwiesen . Annie war zur Begleitung
der Mutter mitgereist , da diese sich niemals
von dem einzigen Kinde trennen konnte ,
welches ihr ganzes Glück ausmachte , seitdem
ihr Gatte gestorben war .

Die alte Dame lebte keineswegs in glänzen¬
den Verhältnissen . Die bescheidene Wittwen -
Pension und die Zinsen eines mäßigen Ver¬
mögens bildeten ihre ganzen Einkünfte . Aber
sie verstand es , sich mit dem knappen Ein¬
kommen einzurichten und mit ihrer Tochter
vollkommen sorgenfrei und angenehm zu leben .
Annie hatte eine sehr gute Erziehung erhal¬
ten , verkehrte in besten Gesellschaftskreisen
und fand häufig Gelegenheit , sich ihres i » » aen
Lebens zu erfreuen . Die Mutier zwettelte
nicht daran , daß sich Sie Zukuntl tür ihr
schönes , von der Natur reich begünstigtes
Töchterchen nur vorzüglich g lia >ie » würde .

Am Morg - N » ach Ser R n on e >hv '
sich die Rä » n swon um pchs Uo > vo > >h - m
Lager , um zum Brunnen zu gelten . A . nie
schlief noch u » o sie wollte st > auch nicht
stören . Es war schon am Abend vorher
verabredet wo >ven, daß Ile ipänr Nachkommen
sollte . An der Müvlbrunne » Kolonnade
wollten sich beide Neffen , um dann IN irgend
einem Restaurant das Frühstück zu nehmen.

Die alte Dame fand am Brunnen bereits
einen starken Betuch vor . Die Kurgäste
bewegten sich inberRlh , wie sje g >komm >. ,
zu Der Heilquelle , um sich von b - » B >u » » eu-
mädchen die Becher füllen zu lasst » . Nie¬
mand wagle eS, die vorgeschriebe » , Ordnung
zu unterbrechen : Vornehm oder Gering , R ich
oder Arm wandelte unter den Klängen der
Orchester - Musik in langsamen Gänsemarsch
dem Ziele entgegen .

Die Stad ' uhr verkündete die achte Morgen¬
stunde , die Rätin hatte schon drei Becher
getrunken , da kam Annie de» Quai an der
Tafel entlang . Sie trug ein weißes K eid
von leichtem wollenen Stoff und einen kleinen
Slrohhut mit schwarzem Band . Am Güitel
hatte sie einen Strauß frischer Maiblumen
befestigt ; über dem rosigen Gesicht lag eS
wie goldiger Sonnenglanz .

Sie lief der Mutter fröhlich entgegen
und reichte ihr die Hand .

„ Guten Morgen , Mamachen I " rief sie .
» Hast Du gut geschlafen ? "

„ So ziemlich, " nickte diese. „ Ich war
schon zeitig auf und bin jetzt fertig mit

Brunnentrinken . Wir wollen zum Kaffee
gehen .

"

Dann schritten beide plaudernd weiter ,
die Mühlbadgaffe hinab und über den Markt¬
platz , wo es sehr lebendig war und von
Kurfremden wimmelte , nach der alten Wiese ,
dem beliebtesten Promenadenplatz Karlsbads ,
um durch die herrliche Kastanienallee zu den
Puppschen Anlagen zu gelangen und dort
das Frühstück einzunehmen .

Zweimal täglich war das Puppsche Eta¬
blissement der Versammlungsort der vor¬
nehmen Badewelt . DaS erste Mal , wenn
die Arbeit frühmorgens am Brunnen ver¬
richtet worden — das zweite Mal am Nach¬
mittag und gegen Abend , wo entweder im
Freien unter den schattigen Bäumen , oder
in den eleganten Glasveranden mit einer
nur hier heimischen Ungeniertheit Kaffee und
Thee getrunken , und in den großartigen
Spcisesalons diniert oder soupiert wurde .

Heute bei dem schönen Wetter schienen
sich die ganzen Karlsbader Kurgäste bei Pupp
ein Stelldichein gegeben zu haben , denn jeder
Platz war besetzt. Strahlendes Sonnenlicht
umfing Alles . Die Wipfel der Bäume schim¬
merten im smaragdnen Licht , die Vögel
sangen und im Hintergründe grüßte der
frische grüne Wald herüber .

„ Ach wie schön, Mama , wie schön I "

rief Annie begeistert aus .
„ Ja , in der That , es ist wunderschön

hier und wenn wir erst einen hübschen Platz
zum Kaffeetrinken gefunden haben , wird es
noch angenehmer sein, " erwiderte die Rätin ,
indem sie nach allen Seiten scharfen Aus¬
druck vielt .

Dem Musikpavillon gegenüber , in einer
stillen Ecke war noch ein Tisch fast frei .
Nur ein Herr saß daran und las Zeitungen .

Die Rätin schritt ungeniert darauf los ,
verneigte sich und fragte , ob sie hier Platz
n hmen dürfte .

Der Herr bückie flüchtig auf , lüstete
leinen Hur und rückte bereitwillig zur Seite ,
» IN den Damen Raum zu geben , dann ver
nette er sich wieder in seine Zeitung .

Lo saßen denn die drei Personen ruhig
destamme» , ohne miteinander zu sprechen .
Die beiden Damen beobachteten mit lebhaftem
Jnter . ssk die fremde Badegesellschast, muster -
len die geputzten Damen und atmeten mit
B hag >n den friiL ' N Duii des Waides ein ,

er siel ' alb Ulli dem feinen Aroma des

Kasse s „stichle , welchen Pepi , die saubere
Kaffe lii mleU zierlich seivierte .

Ihr Tischnachbar blickte kaum von seiner
Z ilung auf und nadm keine Notiz Von
ihnen . Er schien ein lliller , in sich gekehrter
Mensch zu sein und war längst über die
erste Jugend hinaus . Er war groß und
schmächtig , hatte feine durchgeistigte Züge ,
welche ein starker Vollbart halb verdeckte,
und tiefe ernste Augen . Ein Heller ärmel¬
loser Mantel hing von seinen Schultern
herab , sein grauer Anzug und der um einen
Schalten dunklere Filzhut war von modernem
Schnitt .

Die Rätin brannte vor Neugier zu er¬
fahren , wer wohl der Fremde sei ; seinem
Aussehen nach konnte er nur ein feiner
Mann sein — vielleicht auch ein Baron
oder ein Graf . — Aber er hüllte sich be¬
harrlich in Schweigen und Unnahbarkeit .

Annie kümmerte sich nicht um ihn , sie
schlürfte ihren Kaffee , ließ die blauen sonnigen

Augen munter in die Runde schweifen und
benahm sich so , wie eS jedes andere wohl¬
erzogene Mädchen gethan haben würde , un¬
befangen , harmlos und zurückhaltend .

Plötzlich stieg glühende Röte in ihr Ge¬
sicht, ihre Blicke spannten sich und richteten
sich fest auf einen Punkt . In der Thür
des SpeisesolonS erschien die stolze reckenhafte
Gestalt des ObcrlieutenantS Bcrnthal , der
die meisten seiner Kameraden um eines
Hauptes Länge überragte . Er blieb wie ab¬
wartend einen Augenblick auf der Schwelle
stehen , spähte eifrig umher und schritt dann
langsam zu einem Tisch , an welchem ganz
allein eine junge Dame saß , die er sehr
freundlich begrüßte .

Sie war eine blendend schöne Erschein¬
ung mit kohlschwarzen Augen und pracht¬
vollen rotblondem Haar , sah aber sehr kokett
und auffallend aus . Sie nahm mit zierlich
spitzen Fingern einen seidenen Shawl vom
nächsten Sessel und bedeutete den jungen
Offizier , sich an ihrer Seite niederzulassen .
Er that es nach einigem Zögern und nun
lehnte sie sich in ihrem Sessel zurück und
begann angelegentlich auf ihn einzusprechcn
und mit ihm zu kokettieren , wobei sie ihm
zuweilen einen leichten Schlag mit sihrem
Fächer auf den Arm versetzte . In der eigen¬
artig pikanten Schönheit dieses jungen WeibeS
lag ein wahrhaft sinnverwirrender,fast dämoni¬
scher Zauber .

Annie ließ ihre Augen nicht von dem
jungen Paar , wenn sie auch nicht hören konnte ,
was sie mit einander sprachen , so entging
ihr doch keine Miene , keine Bewegung .

„ Sieh nur , Mama ! " rief sie nach einer
Weile . „ Dort drüben ist ja mein Tänzer
Von gestern , der österreichische Offizier l "

(Fortsetzung folgt .)
' - ' ' - - . -7.—

Verschiedenes .
— Eine neue Reklame beabsichtigt ein

Berliner Warenhaus rinzuführen . Es sollen
Münzen und zwar gewöhnliche Ein - und
Zwei -Markstücke mit einer Marke beklebt
werden , welche folgende Auflchrist trägt :
„ Bring mich zurück in das Gelchäft von N .
N , dort bin ich 1,50 reip . 3 M . wert . "

Bei Einkäufen von 10 M . au soll ein Ein -
Markstück , bei Einkäufen von über 30 M .
ein Zwei - Markstück mit einer derartigen
Marke beklebt , dem Käufer beim Wechseln
velauSgegeben werden .

— Pelzwaren aufzusrischen . So manche
Hausfrau möchte , bevor sie die Pelzwaren
zum Sommerschlafe einpackt , dieselben von
den Strapazen des Winters etwas auffrischen .
Dies kann man leicht dadurch bewerkstelligen ,
indem man Roggenkleie in einem irdenen
Topfe zu Feuer giebt und so erhitzen läßt ,
daß man sie an der Hand gerade noch dul «
den kann . Hierauf schüttet man die heiße
Kleie auf den Pelz und reibt letzteren nach
Kräften damit ein . Klopft man dann die
Kleie wieder heraus , so glänzt der Pelz wie
neu .

— Uebler Mundgeruch . Ein einfaches
Mittel dagegen ist , etwas Holzkohle zu kauen
und zu verschlucken .

(Guter Grund . ) (Fremder in der
Schuhmacherwerkstätle ) : „ Warum zuckt denn
Ihr Lehrling jedesmal so erschrocken zusam¬
men , wenn Sie ihm in die Nähe kommen ,
Meister ? " Meister : „ Der Kerl ist halt schon
so ein Ohrfeigling I "

Druck uud Verlag von Beruh . Hosmann in Mldbad . (Verantwortlicher Rrdaktmr : Bernh . Hofmann . )
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